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©  Hitzesterilisierbare  Decke  und  ein  Verfahren  zu  deren  Herstellung. 
  Hitzesterilisierbare  Decke  mit  gutem  Wärmeisolations- 
vermögen,  die  besonders  für  die  Verwendung  in  Kranken- 
häusern,  Altersheimen  und Herbergsbetrieben  geeignet  ist, 
die  aus  einem  regelmäßig  abgebundenen  Doppelgewebe 
mit  zusätzlich  piqueeartig  eingebundenem  Füllschuß,  der 
über  weite  Strecken  flottiert,  besteht.  Ober-  und  Unterkette 
sowie  Ober-  und  Unterschuß  dieser Decke bestehen  aus  in 

Leinwandbindung  verwebten  festen  Zwirnen  aus  zellulosi- ; 
schen  Fasern,  der  Füllschuß  hingegen  aus  einem  wenig 
gedrehten  Synthesefasergam  einer  Stärke  von  100 -  1000 
tex.  Die  Decke  wird  durch  Waschen  und  Trocknen  bei 
Temperaturen  von  100  bis  135°C  zur  endgültigen  Dimension 
geschrumpft  und  bauscht  sich  gleichzeitig  auf  bzw.  nimmt  an 
Porenvoiumen  zu. 



Die  vorliegende  Erfindung  be t r i f f t   eine  h i t zes te r i l i s i e rba re   Decke,  die  sich 

durch  gutes  Wärmeisolat ionsvermögen  und  vorzugsweise  auch  durch  l e i ch tes  

Gewicht  auszeichnet  und  zur  Verwendung  in  Krankenhäusern ,   Heimen,  insbe- 

sondere  Altersheimen,   Schutzhütten  usw.  best immt  ist,  sowie  ein  Ver fahren  

zur  Herstel lung  dieser  D e c k e .  

Decken,  die  in  Krankenhäusern  oder  Herbergsbe t r i eben   Verwendung  f inden 

sollen,  müssen  einerseits  zumindest  eine  s ter i l i s ier fähige   Oberf läche  und 

anderersei ts   ein  gutes  Wärmeisol iervermögen  besitzen,  um  bei  normale r  

R a u m t e m p e r a t u r   mit  einer  Decke  das  Auslangen  finden  zu  können.  Die 

Ster i l i s ier fähigkei t   der  Oberfläche  durch  Hitze  bzw.  einen  Kochvorgang  bei 

g le ichzei t igem,   gutem  Wärmeisola t ionsvermögen  konnte  bisher  nur  durch  An- 

bringung  entsprechend  s ter i l is ierfähiger   Überzüge  erreicht   werden,  was  das 

Gewicht  der  Decke  erhöhte  und  beim  häufigen  Wechsel  einen  großen  Arbe i t s -  

aufwand  bedeutet .   Dieses  erhöhte  Gewicht  spielt  vor  allem  in  Krankenhäuse rn  

und  Altersheimen  eine  große  Rolle,  da  hier  auch  Pat ienten  zu  versorgen  sind, 

die,  besonders  an  den  Ext remi tä ten ,   druckempfindlich  sind  und  s chwere re  

Decken  nicht  vertragen.  Die  Forderung   nach  leichtem  Gewicht  und  gu tem 

Wärmeisolat ionsvermögen  war-bi-sher  auch  mit  der  gleichzei t ig  zu  s te l l enden  

Forderung  der  Hautfreundlichkei t   und  der  guten  Saugfähigkei t ,   die  nur  von 

einer  Oberfläche  aus  zellulosischen  Fasern  erfüllt  werden  kann,  nicht  zu 

ve re inba ren .  



Aus  der  AT-PS  191.812  sind  Decken,  bestehend  aus  zwei  gewebten  Außen-  

schichten  und  einem  dazwischenl iegenden  Schußfaden ,   bekannt  geworden,  d ie  

durch  Hohl räume  zwischen  den  Außenschichten   ein  gutes  Wärme i so l a t i onsve r -  

mögen  bes i tzen.   Bei  den  Außenschichten  handelt   es  sich  um  lose  v e r w e b t e s ,  

dickes  Garn  aus  Mater ia l ,   wie  es  übl icherweise  für  Decken  Verwendung  f i n d e t ,  

ev.  auch  aus  Baumwolle .   Die  Dimensior tss tabi l i tä t   wird  der  Decke  durch  den 

dazwischen l i egenden   Schuß  aus  einem  Bindegarn  ver l iehen ,   dessen  R e i ß f e s t i g -  

keit  höher  ist  als  jene  des  Garnes,  aus  dem  die  Außenschichte   gebildet  ist,  das  

unter   Spannung  in  regelmäßigen  Abständen  mit  den  Außenschichten  v e r w e b t  

wird.  Wird  die  Spannung  nach  Fer t igs te l lung   aufgehoben,   zieht  sich  d e r  

Füllschuß  zusammen  und  erzeugt  dabei  die  die  Wärmeisola t ion  m i t b e s t i m m e n -  

den  Hohl räume.   Der  Nachtei l   solcher  Decken  ist,  daß  das  W ä r m e i s o l a t i o n s v e r -  

mögen  nur  solange  bestehen  bleibt,  als  sich  am  Spannungsverhäl tnis   zwischen  

Fül lschuß  und  Außenschich ten ,   be i sp ie l sweise   bei  Waschvorgängen,   n ich ts  

ä n d e r t .  

Der  DE-OS  28  50  474  ist  ferner  die  Konst rukt ion  eines  Doppelgewebes  aus 

Syn these fase rn ,   das  z.B.  für  Schibekleidung  verwendbar   ist,  bei  dem  zwischen  

zwei  Gewebe lagen   ein  Füllschuß  u.a.  in  rege lmäßigen   Abständen  p i q u e e a r t i g  

e ingebunden  ist,  der  eine  la tente   Kräuse lung  bes i t z t .   Durch  eine  der  H e r s t e l -  

lung  folgende  Naßausrüs tung  wird  diese  Kräuselung  entwickel t   und  füllt  dann 

die  Hohlräume  zwischen  den  Schichten  aus.  Eine  Kochwäsche  und  S te r i l i s a t ion  

von  solchen  Maerial ien  ist  na turgemäß  nicht  v o r g e s e h e n .  

Der  vor l iegenden  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Decke  zu  

schaf fen ,   die  als  ganze,  und  ohne  einen  gesonder ten   Überzug  zu  benö t igen ,  

durch  Waschen  bei  K o c h t e m p e r a t u r   und  Trocknen   bei  entsprechend  hohe r  

T e m p e r a t u r   h i t zes te r i l i s i e r t   werden  kann  und  t ro tzdem  über  ein  so  gutes,  auch  

über  zahlre iche  Kochwäschen  beständiges,   Wärmeiso la t ionsvermogen   v e r f ü g t ,  

daß  sie  bei  normaler   R a u m t e m p e r a t u r   als  e inzige  Decke  verwendet   w e r d e n  

kann  und  eines  wei te ren   w ä r m e d ä m m e n d e n  Ü b e r w u r f e s   nicht  bedarf.  Sie  soll 

ferner   saugfähig  und  hautfreundlich  sein  und  vorzugsweise  ein  leichtes  Ge -  

wicht  bes i tzen,   um  auch  für  empfindliche  Pa t ien ten   geeignet  zu  se in .  

Diese  Aufgabe  konnte  durch  eine  Decke  gelöst  werden,  bei  der  in  e inem 

Doppelgewebe   mit  s t r apazfäh ige r   Ober-  und  Unterschich t   aus  Garnen  aus 



zellulosischen  Fasern  ein  wenig  gedrehter ,   ungekräusel ter   Füllschuß  aus  e inem 

Synthesefasergarn   piqueeartig  eingebunden  ist,  wobei  sich  diese  Decke,  vor 

allem  nach  dem  Waschen,  aufbauscht   und  dadurch  ein  gutes  Wärmeiso la t ions -  

vermögen  e r h ä l t .  

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  demnach  eine  h i t z e s t e r i l i s i e r b a r e  

Decke  mit  gutem  Wärmeisola t ionsvermögen,   insbesondere  zur  Verwendung  in 

Krankenhäusern ,   Heimen  oder  Herbergsbe t r i eben ,   bestehend  aus  einem  rege l -  

mäßig  abgebundenem  Doppelgewebe  mit  einem  dazwischenl iegenden,   durch 

eine  piqueeart ige  Bindung  der  beiden  Schichten  des  Doppelgewebes  in  r ege l -  

mäßigen  Abständen  fixierten  Füllschuß,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  obe re  

und  die  untere  Lage  des  Doppelgewebes  aus  in  Leinwandbindung  ve rweb ten  

festen  Zwirnen  aus  hochfesten  zellulosischen  Fasern  bestehen  und  als  dazwi-  

schenl iegender ,   über  weite  Strecken  f lo t t ie render   Füllschuß  ein  wenig  gedreh-  

tes,  ungekräusel tes   Synthesefasergarn  einer  Stärke  von  100  bis  1000  tex  d ien t .  

Bei  dieser  neuartigen  Deckenkonstrukt ion  besteht  also  sowohl  die  Obersch ich t  

als  auch  die  Unterschicht   aus  einem  hautfreundl ichen,   saugfähigen  Ma te r i a l ,  

sodaß  ein  Überzug  nicht  mehr  erforderlich  ist.  Bevorzugt  wird  für  diese 

Schichten  ein  Baumwollzwirn  gewählt,  wobei  aus  dekorat iven  Gründen  die 

Oberschicht   auch  in  einem  kochechten  Farbton  gehalten  werden  kann.  

Das  Wärmeisola t ionsvermögen  wird  der  erf indungsgemäßen  Decke  durch  den 

dazwischenl iegenden  Füllschuß  verliehen,  der  aufgrund  der  gewählten  piquee-  

artigen  Bindung  über  weitere  Strecken  innerhalb  des  Doppelgewebes  f re i  

beweglich  ist  und  sich  daher  nach  den  ersten  Kochwäschen,   bei  denen  sowohl 

die  zellulosischen  Fasern  als  auch  das  für  den  Füllschuß  verwendete   Synthese-  

fasergarn  schrumpfen,   aufbauscht  und  der  Decke  unter  Zunahme  an  Porenvolu-  

men  die  erwünschte  Dicke  verleiht.   Dieser  Bauscheffekt   t r i t t   insbesondere  

dann  sehr  ausgeprägt  auf,  wenn  das  Synthesefasergarn,   das  nicht  gekräuselt  ist 

und  auch  keine  latente  Kräuselung  besitzt,   eine  Stärke  von  200  bis  500  t e x  

a u f w e i s t .  

Als  Material  für  die  erf indungsgemäß  als  Füllschuß  e inzusetzenden  Synthese-  

fasergarne  sind  an  sich  sämtliche,   für  Textilien  verwendbare  Synthesefasern ,  



wie  beispielsweise  Polyes te r fasern ,   Po lyac ry ln i t r i l f a se rn   oder  Polyvinylchlo-  

r idfasem  geeignet .   Da  aber  eine  wei tere   Anforderung   an  die  e r f indungsgemäße  

Decke  das  le ichte   Gewicht   ist,  empfiehl t   es  sich,  Synthesefasern  m i t  mög l i chs t  

niedrigem  spez i f i schem  Gewicht  zu  wählen.   Besonders  bewährt  haben  s ich  

hierbei  Garne  aus  Polypropylen,  da  sie  nicht  nur  sehr  leicht  sind,  sondern  auch 

einen  sehr  guten  Bauscheffekt   zeigen.  Hierbei   sind  Polypropylengarne  e iner  

Stärke  von  250  bis  333  tex  als  Füllschuß  besonders   b e v o r z u g t .  

Wie  schon  e rwähnt ,   ist  es  für  die  Erzielung  des  Bauscheffektes   von  wesen t l i -  

cher  Bedeutung,   daß  der  Füllschuß  über  we i te re   Strecken  unf ix ier t   zwischen  

den  beiden  Lagen  des  Doppelgewebes  l iegt.   Dieses  "Flot t ieren"  des  Fül lschus-  

ses  wird  durch  die  Wahl  des  Musters  der  p iqueear t igen   Bindung  e r r e i ch t ,  wobe i  

zweckmäßig  Hohlräume,   das  sind  Bezirke  in  der  Decke,  bei  denen  Ober-  und 

Unte rsch ich t   des  Doppelgewebes  nicht  aneinander   haften,   ents tehen  sollen,  die  

in  Schußrichtung  mindestens  5  mm  Länge  b e s i t z e n .  

Diese  Hohl räume  werden  am  besten  bei  der  Wahl  einer  w a f f e l p i q u e e a r t i g e n  

Bindung  erhal ten ,   wobei  es  besonders  bevorzugt   ist,  ein  Waffeipiquee  zu 

wählen,  das  in  der  Ke t t r i ch tung   gegenüber  der  Schußrichtung  eine  S t r eckung  

besi tzt .   Das  heißt,  daß  die  Hohlräume  in  K e t t r i c h t u n g   bevorzugt  eine  Länge  

von  über  5  mm,  beispielsweise  von  etwa  1,8  bis  2,5  cm  besitzen.  Es  sind  aber  

auch  andere  Bindungen,  die  durch  Fü l l schußein lagerung   hoh lgewebea r t i gen  

Charak te r   hervorrufen ,   g e e i g n e t .  

Ein  Beispiel  für  eine  Doppe lgewebskons t ruk t ion   mit  piqueeart ig  e ingebunde-  

nem  Füllschuß,  die  sich  für  die  e r f indungsgemäße   Decke  besonders  b e w ä h r t  

hat,  ist  aus  den  Figuren  1  bis  4  e rs ich t l ich .   In  diesen  Figuren  bedeutet   1  d ie  

oberen  Schußfäden,   2  die  unteren  Schußfäden,   3  die  oberen  Ket t fäden,   4  die 

unteren  K e t t f ä d e n   und  5  die  Fül lschußfäden.   Die  s t r ich l ie r ten   und  ausgezoge-  

nen  Linien  zeigen  jeweils  die  Fäden  im  Längsschni t t ,   die  Kreise  geben  die 

Fäden  im  Querschni t t   an,  wobei  die  Ziffern  in  den  Kreisen  anze igen , -um-den  

wieviel ten  Schuß-  bzw.  Ket t faden   es  sich  handelt .   Figur  1  gibt  e i n e n  K e t t -  

schnitt   nach  der  Bindungspatrone  an  einer  Stelle  wieder,   an  der  die  Abs teppung 

6,  die  den  p iqueear t igen   Charakter   ausmacht ,   zu  sehen  ist.  Dieser  Schn i t t  

zeigt  den  1.,  2.,  3.  und  4.Schußfaden  sowie  den  1.  bis  24 .Ket t faden .  Der   in 



Figur  2  w iede rgegebene   Ket t schni t t   erfolgte   beim  5.  bis  8.Schußfaden  und 

ers t reckt   sich  wiederum  über  den  1.  bis  24.  Ke t t faden .   Bei  diesem  Schnitt  is t  

keine  Absteppung,   dafür  aber  der  9.  und  10.  Füllschußfaden  5  zu  sehen.  Aus 

diesem  Schnitt  erkennt  man  die  F lo t t i e rung  des   Füllschusses  5.  Figur  3  ist  e in  

Schußschnit t   beim  1.  bis  4.  Ket t faden,   der  sich  über  den  1.  bis  8.  Schußfaden  

ers t reckt .   Hier  sind  sowohl  die  Absteppung  7  als  auch  der  9.  und  10.  Fü l l schuß  

5  zu  erkennen.   Vom  5.  bis  zum  24.  Ke t t f aden   ergibt  der  Schußschni t t   das  Bild, 

das  in  Figur  4  wiedergegeben  ist.  Auch  hier  sind  die  Fül lschußfäden  5  und 

deren  freie  F lo t t i e rung   ersichtl ich,   jedoch  keine  Absteppung.  Wie  aus  d iesen 

Figuren  erkennbar   ist,  bleiben  die  aus  Oberschuß  1  und  Oberke t t e   3  bzw.  

Unterschuß  2  und  Un te rke t t e   4  geb i lde ten  Gewebe   über  lange  Strecken  hinaus 

ungebunden,  was  zusammen  mit  dem-  f lo t t i e renden   Füllschuß  5,  der  be im 

Waschen  bei  K o c h t e m p e r a t u r   schrumpft ,   den  Bauscheffekt   e rg ib t .  

Ein  wei terer   Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  ein  Verfahren  zur 

Herstellung  der  erf indungsgemäßen  h i tzes te r i l i s ie rbaren   Decke,  gemäß  d e m  

Oberschuß  und  Oberke t t e   sowie  Unterschuß  und  Unte rke t t e ,   jeweils  aus  f e s t e m  

Zwirn  aus  zellulosischen  Fasern,  die  in  Leinwandbindung  gebunden  s ind,  

zusammen  mit  dem  ungekräuselten  Synthesefasergarn   einer  Stärke  von  100  bis 

1000  tex  als  Füllschuß  zu  einem  rege lmäßig  abgebundenem  Doppelgewebe  m i t  

zusätzlich  p iqueear t ig   eingebundenem  Füllschuß  verarbei te t   werden.   Da  so-  

wohl  die  zellulosischen  Fasern  als  auch  die  für  den  Füllschuß  v e r w e n d e t e n  

Synthesefasern  beim  Kochen  schrumpfen,  muß  bei  der  Wahl  der  Dimension  de r  

rohen  Decke  dem  nachfolgenden  Schrumpf  Rechnung  getragen  werden.  Mei-  

stens  kann  man  davon  ausgehen,  daß  sich  nach  höchstens  lOmaligem  Waschen  

bei  K o c h t e m p e r a t u r   und  anschließender  Trocknung  bei  100  bis  135°C,  be i -  

spielsweise  in  einem  Tumbler,  die  endgültige  Dimension  der  Decke  e i n g e s t e l l t  

hat.  Gleichzei t ig   t r i t t   auch  der  Bauscheffekt   ein,  der  bei  Polypropylen  als  

Material  für  den  Füllschuß  besonders  günstig  ist,  sodaß  Decken  einer  Dicke  von 

etwa  3  bis  5  mm  erhalten  werden  können, obwohl  sie  im  Prinzip  nur  aus  zwei 

Baumwollagen  bestehen.   Meist  b e t r ä g t  d e r   Schrumpf  der  Decke  durch  die  

ersten  Kochbehandlungen  in  K e t t r i c h t u n g  e t w a   9  bis  12  %,  in  S c h u ß r i c h t u n g  

jedoch  etwa  13  bis  17  %.  Er  hängt  n a t ü l i c h  v o n   verschiedenen  Bedingungen ,  

wie  Vorbehandlung  der  zellulosischen  Fase r ,  Bescha f fenhe i t   der  Garne,  Größe  

des  P iqueemusters   usw.,  ab  und  muß  für  jede  bes t immte  M a t e r i a l k o m b i n a t i o n  



durch  einen  Testversuch  vo rbes t immt   werden,  wenn  auf  die  Maßgenau igke i t  

der  Decke  Wert  gelegt  wird.  Vor te i lhaf t   ist  hierbei,  daß  zur  Erzielung  des  

Bauschef fek tes   nicht  etwa  der  gesonder te   Arbeitsgang  oder  e ine   besondere  

Ausrüs tung  nötig  ist,  sondern  daß  er  bei  der  üblichen,  zu  S t e r i l i s a t i onszwecken  

durchgeführ t en   Gebrauchswäsche   auf t r i t t   und  bei  mehrmal iger   Wiederholung 

s t a t ionä r   wird.  Das  heißt,  daß  die  Decke  nach  mehrmal iger   Wäsche  einen 

solchen  Zustand  erreicht ,   der  sich  auch  nach  häufigen  w e i t e r e n  K o c h w ä s c h e n  

nicht  mehr  v e r ä n d e r t .  

Die  verwendeten  Garne  können  durch  alle  üblichen  Spinnverfahren  e r zeug t  

sein.  Für  die  zellulosischen  Fasern  kann  beispielsweise  e i ne -Garns t ä rke   von 

e twa  85  bis  25  tex,  vorzugsweise  etwa  30  tex  verwendet  werden .  Das   Garn  f ü r  

den  Füllschuß  kann  ebenfalls  auf  üblichen  Spinnmaschinen,  wie  Of fenendsp inn-  

maschinen   oder  Ringspinnmaschinen ,   erzeugt   werden,  wobeL-eine  zu  s t a r k e  

Zwirnung  oder  Drehung  vermieden  werden  soll,  weil  das  Garn  sons t   k r äuse l t ,  

was  unerwünscht  ist.  Die  gewebte   rohe  Decke  kann  dann  auf  jede  übliche 

Weise,  wie  durch  Versteppen  oder  Einfassen  mit  einem  Rand  versehen  w e r d e n .  

Die  e r f indungsgemäße  Decke  bietet   insbesondere  in  Betr ieben,   in  denen  ein 

häuf iger   Wechsel  erforderl ich  ist,  wesen t l i che   Vorteile.  Vor  allem  ist  völl ige 

Hygiene  gegeben,  da  die  ganze  Decke  nach  jedem  Wechsel  ausgekocht   we rden  

kann.  Sie  hilft  auch  Arbeit  zu  ersparen,   da  sie  wegen  der  Waschfes t igkei t   und 

der  haut f reundl ichen  Auss ta t tung   ohne  jeden  Überzug  verwendet   werden  kann.  

Wird  sie  mit  Polypropylen  als  Füllschuß  ausgeführt ,   ist  sie  bei  gutem  W ä r m e -  

i so la t ionsvermögen   sehr  leicht,   sodaß  sie  auch  von  empfindlichen  und  gebrech-  

l ichen  Personen,  beispielsweise  schwerkranken   oder  ve r le tz ten   Pat ienten  in 

Krankenhäusern   oder  Insassen  von  Al te rshe imen  gut  ver t ragen  wird.  Auch 

bezüglich  des  Gewichtes   ist  der  Wegfall  eines  Überzuges  ein  w e s e n t l i c h e r  

Vorteil .   Durch  die  Art  der  Webtechnik  ist  die  Decke  auch  porös  und  d a m i t  

a tmungsak t iv .   Schließlich  zeichnet   sie  sich  durch  besondere  S t r a p a z f ä h i g k e i t  

aus,  weil  keinerlei  le icht lösbare   Vers teppungen  nötig  sind  und die  O b e r f l ä c h e n  

aus  festen  Zwirnen  herges te l l t   werden  können,  die  a u c h  v i e l e   Wäschen  

anstandslos   v e r t r a g e n .  



1.  Hi tzes te r i l i s i e rbare   Decke  mit  gutem  Wärmeiso la t ionsvermögen ,   insbeson-  

dere  zur  Verwendung  in  Krankenhäusern ,   Heimen  oder  H e r b e r g s b e t r i e b e n ,  

bestehend  aus  einem  regelmäßig  abgebundenem  Doppelgewebe  mit  e inem 

dazwischenl iegenden,   durch  eine  piqueeart ige  Bindung  der  beiden  Sch ich t en  

des  Doppelgewebes  in  regelmäßigen  Abständen  f ix ier tem  Füllschuß,  da-  

durch  gekennzeichnet ,   daß  die  obere  und  die  untere  Lage  des  Doppe lgewe-  

bes  aus  in  Leinwandbindung  verwebten  festen  Zwirnen  aus  h o c h f e s t e n  

zellulosischen  Fasern  bestehen  und  als  dazwischenl iegender ,   über  w e i t e  

Strecken  f lo t t ierender   Füllschuß  ein  wenig  gedrehtes ,   ungek räuse l t e s  

Synthesefasergarn   einer  Stärke  von  100  bis  1000  tex  d i e n t .  

2.  Decke  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  Füllschuß  e ine 

Stärke  von  200  bis  500  tex  b e s i t z t .  

3.  Decke  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  

Füllschuß  aus  Polypropylengarn  b e s t e h t .  

4.  Decke  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  Füllschuß  eine 

Stärke  von  250  bis  333  tex  b e s i t z t .  

5.  Decke  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  O b e r -  

und  Unterschuß  sowie  Ober-  und  Unte rke t t e   aus  Baumwollzwirn  be s t ehen .  

6.  Decke  nach  den  Ansprüchen  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 

Bindung  Hohlräume  mit  mindestens  5  mm  Länge  in  Schußrichtung  e rg ib t .  

7.  Decke  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  sie  in  wa f f e lp iquee -  

artiger  Bindung  gebunden  i s t .  

8.  Decke  nach  Anspruch  7,  dadurh  gekennzeichnet ,   daß  die  durch  die  waf fe lp i -  

queeartige  Bindung  ents tehenden  Hohlräume  eine  Streckung  in  K e t t r i c h -  

tung  gegenüber  der  Schußrichtung  bes i t zen .  



9.  Verfahren  zur  Hers te l lung  der  h i t zes te r i l i s i e rba ren   Decke  gemäß  den 

Ansprüchen  1  bis  8,  bei  dem  ein  Doppelgewebe  mit  einem  dazwischen l i e -  

genden  Fül lschuß  erzeugt   wird,  der  durch  eine  piqueeart ige  Bindung  de r  

beiden  Schichten  des  Doppelgewebes   in  regelmäßigen  Abständen  g e h a l t e n  

wird  und  Schrumpfung  sowie  Aufbauschung  desselben  durch  ansch l i eßende  

Naßbehandlung,   dadurch  gekennze ichne t ,   daß  Oberschuß  und  O b e r k e t t e  

sowie  Unte rschuß   und  U n t e r k e t t e   des  Doppelgewebes  aus  festem  Zwirn  aus 

hoch fes t en  ze l lu los i s chen   Fasern  bestehen,   die  in  Leinwandbindung  gebun-  

den  sind  und  als  Füllschuß  ein  wenig  gedrehtes ,   ungekräusel tes   Garn  aus  

Synthesefasern   einer  Stärke  von  100 -  1000  tex,  insbesondere  ein  Po lypro-  

py lenga rn ,  d i en t ,   wobei  die  p iqueear t ige   Bindung  in  Abständen  vo rgenom-  

m e n - w i r d ,   daß  der  Füllschuß  über  weite  Strecken  f lo t t i e r t ,   und  be im 

Webvorgang  eine  der  Schrumpfung  des  zellulosischen  Fase rma te r i a l s   bei 

d e r  H i t z e s t e r i l i s a t i o n   Rechnung  t ragende  Dimension  gewählt  wird,  w o r a u f  

die  so  e rha l tene   Rohdecke  durch  anschl ießendes  mehrmal iges   K o c h w a s c h e n  

und  Trocknen  bei  Tempera tu ren   von  100  bis  135°C,  welche  Vorgänge 

vorwiegend  im  Rahmen  des  Gebrauches   durchgeführ t   werden,  zur  endgül t i -  

gen  Dimension  geschrumpf t   und  gleichzei t ig   auf  Grund  des  un te r sch ied l i -  

chen  Schrumpfvermögens   der  beiden  Fase ra r t en   aufgebauscht   w i r d .  

10.  Verfahren  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die  Dimension  der  

Rohdecke  in  K e t t r i c h t u n g   um  etwa  9  bis  12  %  und  in  Schußrichtung  um 

etwa  13  bis  17  %  größer  als  die  endgültig  erwünschten  Maße  gewählt  w i rd .  
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